
Fritz D. – ein Opfer der 
sogenannten  „Euthanasie”

Fritz D., geb. 1890, leidet an der 
unheilbaren Krankheit „dementia 
praecox“ (Schizophrenie). 
Seine in Landsberg wohnenden 
Eltern geben ihn deshalb 1911 
in die Heil- und Pflegeanstalt Eglfing-Haar. Dort lebt er fast 30 Jahre.
Im September 1940 erhält seine Mutter, der Vater lebt nicht mehr, 
die Nachricht, dass ihr Sohn in der Anstalt Sonnenstein/Pirna verstorben sei.
In einem erschütternden Schreiben stellt sie der Pfarrei Maria Schutz 
ihre Sicht der Todesumstände dar und bittet Pfarrer Dr. Seitz, Fragen der 
Beerdigung in der Familiengrabstätte in Pasing zu klären.

Fritz D. war – was die Mutter ahnt, aber nicht weiß – im Zuge der 
sogenannten „Euthanasie“ in der Tötungsanstalt Hartheim bei Linz 
umgebracht worden. Dorthin war er ohne Wissen der Mutter transportiert
und unter der Verantwortung des Leiters der Anstalt, Dr. Rudolf Lonauer, 
mittels Kohlenmonoxid getötet worden. 

Todesumstände und -ursache, das Todesdatum und den Sterbeort 
hatten die Nationalsozialisten gefälscht, um das massenhafte Töten 
der „nutzlosen Esser“ zu vertuschen.

Zwischen Mai 1940 und August 1941 wurden 
allein in Hartheim über 18.000 Menschen ermordet.
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